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Im Verlage von Herrm. 


ottfr. Effenbart's Erben. ( 


Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 


89. Mittwoch, den 27. Juli 1842. 


Bekanntmachung. 

In Folge der zum [ſten Auguſt e. bevorſtehenden Er⸗ 
önffung der Bein Stettiner Eiſenbahn auf der Tour 
zwiſchen Berlin und Neuſtadt⸗Eberswalde und der dar 
mit zuſammenhaͤngenden anderweiten Regulirung der 

oſt⸗Verbindungen zwiſchen Neuſtadt⸗Eberswalde und 

tettin, foll die taglich dreimalige Perſonen⸗ 
poſt zwiſchen Stargard und Stettin, um der⸗ 
-felben hier einmal des Tages einen unmittelbaren An⸗ 
ſchluß an die Perſonenpoſten nach und aus Nenſtadt⸗ 
Eberswalde zu gewaͤhren, von demſelben Termine ab 
folgenden Gang erhalten; \ 
aus Stettin: in Stargard: 
täglich. 81 Uhr fruͤh, . täglich 12) Uhr Mittags, 
„ 1 Uhr Nachm., 7 44 Uhr Nachm., 
„ 42 Uhr Nachm.z 58 Uhr Abends; 
aus Stargard: n Stettin: 

täglich 6 Uhr fruͤh, taͤglich 93 Uhr Vorm, 

„ 2 Uhr Nahm, „ 53 Uhr Nachm, 

„ 6 Uhr Abends; „, 9% Uhr Abends, 
was hiermit zur Kenntniß des reiſenden und eorreſpon⸗ 
direnden Publikums gebracht wird. 
Stettin, den 2ſten Juli 1842. 5 
Königliches Ober-Poft Amt, Klindt. 


N Darmſtadt, vom 18. Juli. 

Heute Mittag um 12 Uhr wurde der Landtag 
von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge im 
Großherzoglichen Refbenziäteft geſchloſſen. 

1 1 Vel hat in der 
nfere ſchöne neue Fregatte Bellona hat in 
bay u Woche mit 1 25 jungen Befehlshaber, 
Erzherzog Friedrich, den Er Pirauo zur Reife 
Ba Eucland und vielleicht auch den krausatlon⸗ 
tiſchen Ländern verlaſſen. Augenzengen ſchildern 
die Scene, als der air Feldherr, Ersher⸗ 
zog Karl, von Trieſt zum Abſchiede feines So 


5 


nes auf einem Dampfſchiffe herankam, von dem 
Erzherzoge an der Spitze ſeiner Mannſchaft am 
Bord mit lautem Jubel empfangen wurde, als 
ungemein rührend. Es wurde hiernach eine fünf⸗ 
ſtündige c ne unternommen, worauf Erzher⸗ 
zog, Karl ſich nach, Trieſt zurück begab und die 
Bellona unverzüglich in See ging. Erzherzog 
Karl wird heute hier zurück erwartet, jedoch nicht 
nebſt dem Erzherzoge Johann, wie öffentliche 
Blätter berichteten, zu dem Manöver am Rhein 
gehen, wohl aber, wie man vernimmt, der älteſte 
Sohn deſſelben, Erzherzog Albert. 5 

Die Strecke der Nordbahn bis nach Leipnik wird 
am 31. Juli, jedoch ohne alle Feierlichkeiten, er⸗ 
offnet werden. Die Wagen der erſten und zwei⸗ 
ten Klaſſe ſind auf dieſer Bahn mit Genehmigung 
der Landesregierung proviſoriſch noch immer ver⸗ 
ſchloſſen, doch befinden ſich in denſelben Schlüſſel, 
um die Thüren nöthigenfalls zu öffnen. Wie we⸗ 
nig Vorſicht man einzelnen Individuen zutrauen 
kann, zeigte ein Vorfall, wo ein Paſſagier der 
dritten Wagenklaſſe, um feiner hinausgefallenen 
Mütze willen, während der Train im Laufe war, 
aus dem Wagen ſprang, ſich aber ſaſt wunder⸗ 
barerweiſe nicht beſchädigte. 

Wien, vom 19. Juli. 


Der Kaiſerliche Hof ir die Trauer für den 


Heide von Orleans auf 16 Tage angelegt. 

3.) Die unruhigen Auftritte in Mantua 
haben pier eine um fo größere Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt, je wahrſcheinlicher es die erſten Nachrichten 
machten, daß ſie ſich an allen Orten wiederholen 
dürften, wo es neben der chriſtlichen 8505 eine 
zahlreiche jädiſche Bevölferung giebt. Ohne in 


* 


bürgerlichen Beziehun 
eſtellt zu ſein, befindet 
ern Italieniſche 
in der Monar 
ſeine Lage fü 


hriſten irgendwo 


r einen in Au 
on als Herausforde 
Plündern erſcheinen kö 
ei, die untern Klaſſen gegen die Juden 
en, das beweiſen 
antua und deſſen 


ſſel, vom 15. Juli. 
Unſere Stadt b 
Woche einen Anbli 
Brabants nichts 

mer eine aufgere 
haltene Leidenſch 
auf allen öffentli 
ſichter, finſtere 9 
hinſchauten, theil 
mit einander deb 
gehalten, Adreff 
nen gemacht, und wenn man 

erlei unbeſonne 


Vorkommniſſe in M 


ot im Laufe dieſer 


ungewöhnliches iſt, der 
d mühſam zurückge⸗ 
An allen Ecken, 
chen Plätzen ſah man fremde Ge⸗ 
eils dumpf vor ſich 
ammlungen wurden 
tirt, Demonſtratio⸗ 
das aufgeregte We⸗ 
nen Reden und die 


welche hier und da laut 
beobachtete, fo 


anze Heere trotzten 


welcher dieſe Männer das Uebel 
von welchem ihre 
heimgeſucht iſt, 


die ſie fordern, 


Provinz in dieſe 
Ueberſtürzung d 


rſchuhe noch ni 
ſind vom Glücke ſo ver 
n. Nicht nur die Natu 
eſpülten Küſten, durch 

ſtbaren Inhalt feine 


daß Belgien ſeine 


die Fruchtbarkeit 
zum Wohlleben g 
ſchichte hat es fo 
Aus hundert Repolu 


Reichthums aufgewach 


zärtelt und Lerweichlicht, bei der kleinſten Wunde, 
die ihm verſetzt wir „ in ein lautes Wehgeſchrei 
ausbricht, ſo ſehen wir Belgien bei dem gering⸗ 
ſten Nebel, der feinen orizont verfinſtert, ſogleich a 
in Klagen und in ein a ne ausbrechen, 
welche eines freien, kräftigen und ſich ſelbſt füh⸗ 
lenden Volks eben nicht ſehr würdig ſind. Es 
giebt wohl keinen eiviliſirten Menſchen, welcher 
leichgültig mit anhören kann, wenn hunderttau⸗ 
925 arbeitfame Hände vergebens nach einem Tau 
gewerk verlangen, nach einem Stücke Brot, wel⸗ 
ches ſie gern im Schweiß ihres Angeſichts verdie⸗ 
nen möchten. Aber ſolche Uebel, wenn der Stgat 
durch ſie heimgeſucht wird, ſind nicht wie ein bö⸗ 
er Zahn, den man raſch ausreißen läßt, um aller 
Schmerzen ledig zu ſein, ſie müſſen von Grund 
aus geheilt werden, wenn ſich der Krankheitsſtoſſ 
nicht auf eine andere, vielleicht noch gefährlichere 
Seite werfen ſoll. Dies iſt es, was die Belgi⸗ 
{hen Induſtriellen nicht zu begreifen ſcheinen. 
Belgien iſt durch ſeine Eiſenbahnen verwöhnt; es 
glaubt, alle Wege ſeien ſo ſchnell und Staats⸗ 
traktate werden gleichfalls mit Dampf betrieben. 
Zum großen Unglück iſt Frankreich in ſeinen Ei⸗ 
ſenbahnen noch zurück und läßt ſich daher auch in 
ſeinen Staatsverträgen mehr Zeit. Die Folge 
davon iſt, daß das Miniſterium, durch dieſes 
Drängen in Verwirrung ebracht, zu jeder ſelbſt⸗ 
e Handlung uni Am wird. Herr 
tothomb hat in neueſter Zeit nähere Schritte 
beim Zolfvereine gemacht, und der General Will⸗ 
mar hat zu dieſem Behuf den Auftrag erhalten, 
ſich nach Stuttgart zu begeben. ; 
Paris, vom 18. Juli. 
Die Regentſchaftsfrage iſt vielumfaſſend, 
und weder die Charte von 1814 noch die Charte 
von 1830 hat ſie vorgeſehen. Sie wird die Kam⸗ 
mern vor jeder andern Erörterung beſchäftigen 
müſſen. Das eonſtitutionelle Frankreich hat keine 
grundgeſetzliche Vorſchrift über die Regentſchaft; 
auch die ehemalige Monarchie hatte ſie ni t. 
Es iſt ſtets gefährlich, in der Lage, wo ſie nöt i 
wird, eine ſolche Anordnung zu treffen. Es i 
jetzt nicht am Ort, an die Unruhen zu erinnern, 
welche zu verſchiedenen Zeiten in Frankreich mit 
Negentſchaften verbunden waren, theils bei der 
Thronbeſteigun minderjähriger Herrſcher, theils 
während der Abweſenheit, der Gefangenſchaft oder 
der geiſtigen Unfähigkeit des regierenden Fürſten. 
Das Geſetz welches die Frauen vom Thron aus⸗ 
ſchloß, ließ ſte zur Führung der Regentſchaft zu; 
einige bewieſen ſich weiſe dabei. Am öfterſten 
wurde die Staatsgewalt thatſächlich von einer 
Rathsverſammlung ach e aus Männern gebile 
det, die entweder durch Geburt und Rang am 
Hof oder durch Einfluß über die Volksparteien 
inächtig waren. Einen als Staatsgewalt va 
henden Hof beſitzen wir nicht mehr; wir haben 


keine Parzeien, welche feſt Aenne wären, 
um Männer zu liefern, die im Namen eines min⸗ 
derjährigen Königs den Staat leiten könnten. 
Der Himmel bewahre Frankreich vor einer Regie⸗ 
rung, die den Regentſchaften gliche, welche Spa⸗ 
nien während der Minderjährigkeit Iſabella's nach 
einander geleitet! Und beſitzen wir auch nur Je⸗ 
mand, der mit Eſpartero zu vergleichen? Aus 
Ergland können wir kein Beiſpiel entnehmen. 
Die Frage wurde nicht einmal grundſätzli be⸗ 
antwortet in den langen Erörterungen, welche von 
den erſten Anzeichen vom Irrſinn Georg's III. 
bis zur Erhebung des Prinzen von Wales zur 
Regentſchaft dauerten. In England beſteht eine 
Staatsgewalt, die, ſicher ruhend auf der ariſtokra⸗ 
tiſchen Grundlage, die Souverainetät nie in Ver⸗ 
legenheit läßt, welche Perſönlichkeit auch dem 
Namen nach die Krone trage: ein unmündiger 
König, eine unmündige Königin oder ein irrſinni⸗ 
ger Monarch. Die Ariſtokratie herrſcht und re⸗ 
jert in England ſtets. Haben wir in Frankreich 
irgend Etwas, das ſich mit der Engliſchen Ariſto⸗ 
kratie vergleichen ließe? Unter der Reſtauration 
wäre der Grundſatz der Legitimität für die Be⸗ 
dürfniſſe einer im Namen eines minderjährigen 
Königs geführten Regentſchaft vollkommen hin⸗ 
reichend geweſen; allein dieſer Grundſatz iſt mit 
Beiſtimmung der Familie, die den erblichen Be⸗ 
ſitz der Königsma 11175 abgeſchafft worden. Es 
gr alſo keinen beſtehenden Hof, keine Ariſto⸗ 
ratie, kein Königthum von Gottes Gnaden, ſon⸗ 
dern nur ein von der Nationalſouverainetät er⸗ 
theiltes Königthum. Wir haben ein Syſtem auf⸗ 
chen ſehen, welches das Daſein eines perſön⸗ 
ichen Gedankens in allen Regierungsmaßretzeln 
nachwies, allein dieſe jedem Grundſatze der Con⸗ 
ſtitution widerſprechende Fietion würde nicht den 
mindeſten Anſchein der Wirklichkeit haben, wenn 
fie im Namen eines Königs unter Vormundſchaft 
aufgeſtellt würde. Es il alſo unerläßlich, die 
Köͤnigsmacht in ihrer natürlichen und geſetzlichen 
Quelle, der Nationalſouverginetät, von neuem zu 
ſtählen. Die Regentſchaftsfrage wird alle Fragen 
umfaſſen müſſen, welche mit der Ausübung der 
Executivgewalt bei einem Königthum von olks⸗ 
AEG in Verbindung Selen Es iſt aber von 
Wichtigkeit, daß dieſe inhaltsſchwere Frage durch 
eine regelmäßige Abſtimmung erledigt werde, vor⸗ 
bereitet durch eine ruhige und umſſchtige Erörte⸗ 
rung. Wir brauchen die aufgeklärten Bürger 
nicht darauf hinzuweiſen, wie gefährlich es ſein 
würde, leidenſchafklichen Parteien die furchtbare 
Initiative zu überlaſſen. Die Gegenwart der 
Männer, welche durch Intriguen ins Miniſterium 
gene! find, 5 unvereinbar mit dem Ernſt der 
erhältniffe-, Der Schlag, welcher das Verhält⸗ 
niß unſerer innern olitik ſo tief ee e 
wird ſicher in ganz Europa, in der ganzen Welt 


widerhallen. Regierungen und Völker werden 
von neuem ihre Augen auf Frankreich richten, das 
berufen iſt, einen der wichtigſten Grundſätze ſeines 
Staatsrechts definitiv geltend zu machen. Welches 
Vertrauen vermögen Männer, die in allen ihren 
Handlungen und in allen ihren Reden dieſen 
Grundſatz verläugnet haben, in einem Augen⸗ 
blicke, wo er durch ein Grundgeſetz in Kraft und 
Wirkſamkeit geſetzt werden ſoll, den auswärtigen 
Natipnen wie der Franzöſiſchen Nation einzuflößen? 
Die Gaz, des Tribunaux hatte vorgeſtern einen 
Artikel über die Regentſchaftsfrage enthalten, der 
das hiſtoriſche Recht dabei mit beſonderer Klarheit 
und Geſchicklichkeit entwickelt. Man ſchreibt den⸗ 
ſelben Hrn. Dupin zu. Das Journ. des Debats 
reprodueirt ihn heute; dadurch erhält er eine halb⸗ 
offizielle Bedeutung. Die Grundzüge des Auffatzes 
find, daß die erſten geſetzlichen Feſtſtellungen bis 
zu Ludwig dem Frommen hinaufſteigen, unker dem 
ſchon das Prinzip feſtgeſtellt wurde, welches fi 
im Geſetz von 1791 findet, nämlich, daß das Re⸗ 
gentſchaf'srecht fo viel als möglich durch das Sue⸗ 
ceſſtonsrecht beſtimmt werden möge, Daneben 
macht ſich allerdings auch das Recht der Mutter 
des Regenten geltend, indeſſen wurde weder das 
eine noch das andere immer ſtreng geachtet. Die 
teſtamentariſchen Verordnungen der Könige in 
dieſer Angelegenheit mußten dabei die Sanktionen 
der Großen des Reichs erhalten. So wurde der 
Akt t d des Schönen, wodurch dieſer die Re⸗ 
gentſchaft der Königin Johanng, und im Fall des 
Ablebens derſelben dem Oheim des minder⸗ 
jährigen Königs, „comme il soit li plus prouchain“ 
übertrug, zuvor von 13 Prälaten, Prinzen und 
Großen des Reichs ratifieirt, — Erſt vom Jahr 
1407 datirt ein beſtimmtes Geſetz, welches für 
ewig und unwiderruflich erklärt, feſtſetzt, „daß die 
minderjährigen Könige durch den Rath ihrer Mute 
ter, wenn dieſe lebt, und durch die vorhandenen 
nächſten Verwandten des Königlichen Bluts, ſo 
wie auch durch die Berathungen (deliberations 
des Connetable und Kanzler von Frankreich 2 
anderer Würdenträger regieren ſollen.) Inzwi⸗ 
ſchen wich der Wille ſpäterer Könige auch von 
dieſem Edikt ab. Die teſtamentariſchen Beſtim⸗ 
mungen der Könige wurden aber auch nicht ſtreng 
gehalten, und ſowohl von dem Leſament Lud⸗ 
nr XIII. und des Ludwigs XIV. in Beziehung 
auf die Regentſchaft abgewichen. — Ueber das 
zur Majorennität des Königs von Frankreich noth⸗ 
wendige Alter bietet die Geſchichte noch weniger 
feſte che Lersch dar, ſondern es findet ſich noch 
viel mehr Verſchiedenheit, als in Betreff der Prin“ 
zipien, wonach die Regentſchaft eintreten folfte und 
eingetreten iſt. Dies beſtimmte die eonſtituirende 
Verſammlung im Jahre 1791 zur Abwendung 
früherer Unordnungen und Gefahren, feſte allge⸗ 
mein gültige Grundſätze in Betreff der Regent⸗ 


ſchaft und der Majorennität aufzuſtellen. Das find 

diejenigen, welche in in dem ſchon in den Grund⸗ 
ſätzen mitgetheilten Geſetz-Entwurf, den man 
den Kammern vorzulegen beabſichtigt, zur Richt⸗ 
ſchnur genommen ſind. Bei dieſem Geſetz ſind, 
wie ſchon angeführt, die Frauen ausgeſchloſſen. 
Doch ſpäteren Beſtimmungen, die Napoleon durch 
ſeine geſetzgebenden Behörden erließ, ſprachen der 
Kaiſerin das Regentſchaftsrecht zu, wenn der Vor⸗ 
gänger des Thronfolgers nicht anders über die 
Regentſchaft beſtimmt habe. Doch durfte in dieſem 
Falle die Kaiſerin ſich nicht wieder vermählen. 
— Auch wird angeführt, daß, obgleich die Geſetze 
nichts über die Regentſchaft während der Abweſen⸗ 
heit des Kaiſers ſagen, derſelbe dieſe doch der 
Kaiſerin übertrug. Es ſcheint der Artikel den 
Zweck zu haben, Land und Kammer darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß, wenn auch in dem beab⸗ 
ſichtigten Geſetzvorſchlag die weibliche Regentſchaft 
ausgeſchloſſen ſein ſollte, dieſelbe doch weder ge⸗ 


ſetzlich noch hiſtoriſch etwas Fremdes in Frankreich 


jet; es würde mithin den Kammern gewiſſermaßen 
an die Hand gegeben, daß, wenn man mit einer 
ſolchen Beſtimmung auch nicht die Initiative neh⸗ 
men wolle, doch die Annahme derſelben, falls die 
Kammer ſie vorſchlüge, der Sanktion des Staats⸗ 
Oberhauptes vielleicht nicht entbehren würde. 
Inzwiſchen bleiben dies Muthmaßungen. Jeden⸗ 
falls aber hat der Artikel das Verdienſt, die hi⸗ 
ſtoriſchen und geſetzlichen, auf dieſen Gegenſtand 
bezüglichen Thatſachen und Beſtimmungen in klarer 
Ueberſicht hingeſtellt zu haben. 

ie Spannung, mit welcher das Publikum der 
Löſung der Regentſchaſts⸗Frage entgegenfieht, iſt 
ſehr groß, aber ſie hat durchaus keinen beunruhi⸗ 

enden Charakter. Wenn gleichwohl allerlei mili⸗ 

airiſche Sicherheits⸗Maßregeln gegen einen etwai⸗ 
gen Verſuch zur Störung der öfentlichen Ruhe 
etroffen ſind, ſo darf man der durch allzu viele 
Mae Erfahrungen gewarnten Regierung gewiß 
keinen Vorwurf daraus machen, 

Der Tod des Herzogs von Orleans belebt ganz 
beſonders die Hoffnungen der Legitimiſten und ſie 
ſtellen bereits Vermuthungen und Hypotheſen auf. 
Sie ſprechen ihre Hoffnungen zwar nicht in ihren 
Journalen aus, aber ſie berechnen die zufälligen 
und möglichen Ereigniſſe, die während einer lan⸗ 

en Minorennität eintreten könnten. Das wahrhaft 
zonderbare hierbei iſt, daß die Legitimiſten für 
die Realiſirung ihrer Hoffnungen sur die Mitwir⸗ 
kung der Republikaner rechnen, und ſie ſind gut⸗ 
müthig genug, zu glauben, daß fie nach einer 
großen ſozialen Unordnun ſich ohne Schwierigkeit 
der Gewalt würden bemächtigen können. Dies iſt 
unſtreitig der Grund, weshalb die Gazette de 
France einen ſo großen Werth auf ihre demago⸗ 
biſgen Allianzen ſetzt. a DEN 8 
ſtern hat ſich, wie der Conſtitutionnel mel⸗ 


det, auf demſelben Fleck, wo der Herzog von Or⸗ 
leans ums Leben kam, ein neues Unglück ereignet. 
Ein mit 2 Pferden beſpannter Wagen ward durch 
das Scheuwerden der Pferde umgeworfen, und 
drei in demſelben befindliche Perſonen, wovon 
eine ein Adjutant des Marſchalls Soult war, 
ſtürzten mit ſolcher Gewalt auf das Steinpflaſter, 
daß ſie ſchwer verletzt in ein benachbartes Kaffee⸗ 
haus getragen werden mußten. 
London, vom 19. Juli. 

Der Standard ſagt über den neuen Handels⸗ 
Vertrag zwiſchen Belgien und Frankreich: „Durch 
die Taubenpoſt iſt Hüte früh aus Paris die 
zwichen eingegangen, daß der Handels⸗Traktat 
zwiſchen Frankreich und Belgien definitiv abge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Haußtpunkt desſelben iſt, 
daß Belgiſches Leinenzeug und Leinengarn nach 


wie vor gegen die beſtehenden Zölle in Frankreich 


unter der Bedingung zugelaſſen wird, daß diefel- 
ben Britiſchen Artikel in Belgien nur gegen die 
in der letzten Franzöſiſchen Ordonngnz feſtgeſetzten 
Zölle eingeführt werden.] Dafür ſollen die Zölle 
auf die in 
Drittel reduzirt und auch dem Franzöſiſchen Salz 
Vortheile gegen Britiſches dadurch bewilligt wer⸗ 
den, daß man das beſtehende Navigations⸗Geſetz 
ändert und Unterſcheidungs⸗Zölle für das in frem⸗ 
den Schiffen eingeführte Salz feſtſetzt. 

A. A. 3.) Der Krieg zwiſchen England und 
China iſt von größern welthiſtoriſchen Folgen und 
lehrreicher als irgend ein anderer. ſeit dem Ende 
der Franzöſiſchen Revolutionsſtürme. Wir ſehen 

ier eine in ihrem Prinzip großartige, wenn auch 
ür uns und unfere Zeit abgeſtorbene Denkweise 
im ungleichen Kampf mit dem unhemmbar fort⸗ 
ſchreitenden Geiſt der Weltgeſchichte; wir ſehen, 
wie Geſpenſter längſtverſchollener Jahrhunderte 
wider das Fleiſch und Blut der Gegenwart in 
einen unheimlichen Stret ziehen, was fie ſagen 
und was fie verſchweigen und zu welchen trügeri⸗ 
ſchen Mitteln ſie greifen, um ihr Larvenleben 
noch länger zu friſten. Es wird uns dadurch gar 
vieles klar in dem Culturgange der Menſchheit, 
und mancher Streit unſerer Ideologen und Re⸗ 
ſtauratoren über den Werth und Unwerth gewiffer 
Bildungsprinzipien und Staats⸗Einrichtungen wird 
vor unſern Augen durch die Tagesbegebenheiten 
entſchieden. Man muß freilich, um dies zu füh⸗ 


r 


len, von den Thatſachen zu den wirkenden Urſachen 


zurückgehen. Der geiſtreiche und ſcharfſinnige 
Cornelius de Pauw wäre zu unferer Zeit der 
Mühe überhoben, gegen die feſuitiſchen Lobredner 
der Inſtitutionen des öͤſtlichen Aſtens Unter⸗ 
ſuchungen zu ſchreiben. Jetzt, wo Kiſchin und 
ab tſhong ſelbſt ohne bemerkbare gerichtliche 
orm und ohne allen Grund durch einen bloßen 
achtſpruch des Himmelsſohnes zu einem ſchmach⸗ 


vollen Tod verurtheilt werden, iſt man der Mühe 


elgien eingeführten Weine um ein 


überhoben zu beweiſen, daß China ein deſpotiſcher 
Staat ſei, und daß ungeachtet aller Gerichtshöfe 
und ſogenanuten Geſetzbücher keine Gerechtigkeit 
efunden werde im Lande; jetzt, wo der heilige 
Mann alle vernünftigen Borſtellungen von ſich 
weiſt und Vefehle über Befehle erläßt, abenteuer⸗ 
liche und unausführbare, bedarf es keines 1 5 
ten Beweiſes mehr, daß die Weisheit des Mittel⸗ 
reichs erlogener Schein iſt; jetzt, wo die That⸗ 
ſachen als lautſchreiende Zeugen daſtehen, weiß 
ein jeder, daß das ſelbſtſüchtige, den Geiſt im 
Gängelband zurückhaltende Regiment vor dem 
ehernen Schild ſelbſtbewußter Freiheit und Men⸗ 
ſchenwürde wie ein dürrer Schaft zerſplittert = 
alles dies und vieles Andere, das der denkende 
Leſer ſelbſt herausfinden und ſich deuten mag, er⸗ 

ellt aus den zahlreichen Erlaſſen des Himmels⸗ 
ſohnes, feiner Gehülfen und Knechte. Sie liefern 
uns ein lebendiges Bild der moraliſchen, geiſtigen 
und phyſiſchen Zustände des öſtlichen Aſiens, von 
welchem heraus die. äußerlichen, in den öffent⸗ 
lichen Blättern ohne Zuſammenhang von Zeit zu 
Zeit gelieferten Nachrichten erſt ihr wahres Licht 
und Verſtändniß erhalten. 

Unterm 20. Mai wird aus Neu⸗Orleans 
berichtet: „Unſere Stadt iſt ſehr öde. Die Ge⸗ 
ſchäfte gehen ſehr ſchlecht, daß viele ſehr geſchickte 
junge Leute ohne Beſchäftigung und ohne Hülfs⸗ 
mittel find. Einige von ihnen haben alle Hoff⸗ 


nung aufgegeben und wollen Meriko bekriegen. 


Das Elend führt zu Verbrechen, und die Vorſicht 
ebietet, nicht unbewaffnet aus dem Hauſe zu ge⸗ 
ben, da man jeden Augenblick angegriffen werden 
ann. Es brennt faſt beſtändig; in jeder Nacht 
verzehren die Flammen vier bis fünf Häufer; am 
Sonntage gehen die untern Volksklaſſen nicht 
ins Theater, ſondern „zum Brand 
wahrhaft furchtbar. Jeder, der ſeine Gläubiger 
nicht befriedigen kann, zündet ſein Haus an; nur 
leiden auch die Nachbarn dabei, ſodaß jetzt ganze 
Straßen niedergebrannt find. 
Vermiſchte Nachrichten. a 
Königsberg, 20. Juli. Se. Majeſtät der 
König ſind heute Abend gegen 6 Uhr biefelbft an⸗ 
gekommen und im Königl. 
Die höchſten Civil⸗ und Militair⸗Behörden fo wie 
mehrere Landſtände waren zum feierlichen Empfang 
Sr. Majeſtät im Schloß verſammelt. Die Muſik⸗ 
Corps der hier anweſenden Regimenter brachten 
Abends vor den Fenſtern des Königl. Schloſſes 
einen großen Zapfenftreich. 
Ueber die Landung Sr. Majeſtät in Memel 


enthält die Königsberger Ztg. nachſtehenden Be⸗ 


richt: „Se. Majeſtät der König, zu Allerhöchſt⸗ 
deren Empfang der Ober⸗Präſident von Preußen, 


err Bötticher, der Finanz⸗Miniſter Freiherr von 


odelſchwingh⸗Velmede, der kommandirende Ge⸗ 


neral des Iſten Armee⸗Corps, Herr Geueral⸗Lieu⸗ 


Es iſt 


Schloſſe abgeſtiegen. 


tenant Graf zu Dohna Exeellenzen ſich hier ein⸗ 
ee ee erreichten am [Sten d. M. um 
Morgens auf dem Dampfſchiff „Bogatyr , 


Admirals Grafen von Heyden, und mehrerer an⸗ 
die Rhede von Memel, be⸗ 


Anzuge zu 
theilhaftig 


geſchmackvoll dekorirten Königl. Polizei⸗Gebäude 
das Abſteige⸗Quartier zu nehmen und nach huld⸗ 
voll entgegengenommenen 
und der Kaunas ſo wie der Ehrenbezei⸗ 


rüßt, den 
ſeßen. — 


Sturm und Regen verhinderten zwar die feierliche Wü Abfad. Haaſenfelle waren wenig vor⸗ 
Erhellung der dazu eingerichteten Linden⸗Allee und handen und wurden zu niedrigen Preiſen verkau 2 
vieler ſo prachtvoll wie ſinnreich zubereiteten Hornſpitzen und Hirſchgeweihe waren ziemlich viel 
Transparente, nicht aber die glänzendſten Fackel⸗ hier und fanden ſämmtlich Käufer. Pferdehaare 
zuͤge unter muſtkaliſcher Begleitung, noch weniger und Schweinborſten waren ebenfalls viel am Plage, 
das Wogen ber Volksmaſſen durch alle Straßen wurden aber nur zu niedrigen Preiſen verkauft. 
bis in die ſpäte Nacht hinein.“ i Bettfedern waren ſehr viel, Federpoſen wenig hier; 

Frankfurt a. d. O., 21. Juli. (Pr. Sts.⸗Z.) erſtere fanden zu guten Preiſen ſchnellen Abſatz, 
Die für den Großhandel nunmehr beendigte hie- letztere nur zu gedrückten Preiſen. Wachs und 
fige Margarethen⸗Meſſe iſt im Allgemeinen recht onig war wenig vorhanden und ward raſch ver⸗ 
ut ausgefallen. Unter mehr als 96,000 Ctnr. auft. Wolle war nach den Thor⸗Expeditions⸗ 
1 aller Art, welche zu der gegenwärtigen Regiftern 5141 Ctnr. eingegangen, über 3000 Ctnr. 
Meſſe eingegangen waren, befanden ſich nur weniger als zur vorjährigen Margarethen⸗Meſſe. 
11,000 Ctnr. zollpflichtige Waaren auf dem Platze. Mit den hier lagernden Vorräthen mochten aber 
Der Abſatz war faſt durchgängig ſtark, doch wurde wohl 7 bis 8000 Etnr. auf dem Platze ſein. Die 
viel über ſchlechte Preiſe geklagt, welche die Ein⸗ Preiſe waren nach Qualität 3 big 00 470 Thlr. und 
käufer nur gewähren wollten. Tuch und tuchartige iſt alles verkguft worden. Der mit der Meſſe 
Waaren, ſo wie auch Wollenzeugwaaren fanden verbundene Pferdemarkt war mit etwa 1400 Stück 
7 viel Begehr. In Leinewand und anderen beſetzt, worunter + Lurus⸗, + gute Zug⸗ und ge⸗ 
einenwaaren war der Abſatz ebenfalls beträcht⸗ wöhnliche Pferde befindlich waren. Na guten 
lich. Baumwollenwaaren fanden ſehr viel Käufer. Acker⸗ und Wagenpferden zu den Preiſen von 
Für Seiden⸗ und Halbſeidenwaaren war das Ge⸗ 80 bis 100 Thlr. war der Begehr am ſtärkſten. 
ſchäft mittelmäßig gut. Mit Kurzwaaren war 


der Abſatz ziemlich zufriedenſtellend, mit Eiſen Barometer⸗ und Thermometerſtand 
und ae lebhaft, für Meſſin waaren, ſo bei C. F. Schultz L Comp. 

wie für Porzellan⸗, Glas⸗, Holz⸗ und Lederwagren Morgens | kittags | Abends 
beträchtlich. Gegerbte Lederwaaren haben ſehr Sl uhr. 2 uhr. 10 Uhr. 


reichlichen Abſatz gefunden. Von rohen Produkten Barometer nach = 28“ 0,6387 0,377 277771 T 
waren Rind⸗ und Roßhäute viel auf dem Platze Pariſer Maß. 625.197” 10,27% 27° 11,0% 27° 11,5% 
und wurden ſämmtlich verkauft. Kalb⸗ und Ham⸗ Thermometer 924. + 10,50 + 13.2% 411 2˙ 
melfelle waren ebenfalls viel hier und fanden Da Reaumur 23. + 10,0 (J 150 . 10 5% 


Berlin- Stettiner Eisenbahn. 


Eröffnung des Bafnbetriches dwiſhen Berlin und Neustadt 
Eberswalde (6 Meilen) durch beſondere Probefahrt 


er gewöhnliche allgemeine Fahrt Sonntag den 31ſten Juli, von Berlin ab 0 7 
engen N Mach mittags 2 Uhr, von Neuſtadt Abends 62 Uhr. gi eee 


Regelmaͤßige Perſonenzuge vom 1ften Auguſt an 
taͤglich von beiden Orten aus zweimal 
und zwar Morgens und Nachmittags zu ganz gleicher Zeit. 


Abtahrt von Neuſtadt⸗Eberswalde 54 Uhr Abfahrt von Berlin. „ 74 Uhr 
vom Anhaltpunkte zwiſchen von Bernau 8 Uhr 10 Min. 
Bieſenthal und Gruͤnthal. . 5 uhr 55 Min. bei Bieſenthal. „81 Uhr. 
von Bernau 64 Uhr. 5 Ankunft in Neuſtadt⸗Eberswalde 8 Uhr 50 Min, 
Ankunt in Berlin 6 Uhr 50 Min. a 


In Bernau Aufenthalt von 5, bei Bieſenthal von 3 Minuten mit berech not, 


* 
Befoͤrderungs-Preiſe. 
Die ganze Bahnſtrecke zwiſchen Berlin und Stettin enthaͤlt 6 Haupt⸗Abtheilungen (Stationen), jede von 
3 Meilen Die dea für Perſonen, Reiſegepäck, Guter u. f. w. ſind für jede gleich, fl die ganze 
Strecke alſo ſechsmal die einfachen Saͤtze. Befoͤrderung von einem Anhaltpunkte innerhalb einer Station, wird 
der ganzen Station gleich verguͤtigt. 


A. Perſonen⸗Befoͤrderung. 


a. für eine Station 
alſo zwiſchen Bernau und } Neuſtaßt . 
5 (Bieſenthal) 
b. fuͤr zwei Stationen 
alſo zwiſchen Berlin und Neuſtadt (Biefenthal) - 


Bemerkungen. 1. Der bei jeder Wagenklaſſe in zweiter Kolonne mit kleinern Zahlen verzeichnete geringere 
Preis gilt für Kinder bis 12 Jahren; fuͤr Kinder unter 2 Jahren, die noch getragen werden muͤſſen und auf 
ihrer Angehörigen Plaͤtze ihre Stelle mitfinden, erfolgt keine Zahlung. a 

2. Für ganze Koupees in Wagen I. und II. Klaſſe wird un die Zahl der Platze, welche dieſelben normal 
enthalten, voll bezahlt, doch können fie mit einer erwachſenen Perſon über dieſe Zahl und ſtatt jedes Erwach⸗ 
ſenen mit zwei Kindern bis 12 Jahren beſetzt werden. 


3. Zur Begünſtigung der Luſtfahrten von Berlin nach Neuſtadt⸗Eberswalde, 
bin und zurück an ein und demſelben Tage, werden in Berlin beſondere Billets fuͤr Wagen II. und 
III. Klaſſe zu ermaͤßigten Preiſen ertheilt, naͤmlich; II. Klaſſe zu 1 Thlr. 10 ſgr., III. Klaſſe zu 20 gr. — 
Auf ein ſolches Billet konnen zwei Kinder bis 12 Jahren mitfahren, für ein einzelnes Kind bleibt es bei den 
ad 1 bemerkten Saͤtzen. 8 


4. Reiſende zwiſchen Berlin und Freienwalde, welche zur Befoͤrderung zwiſchen Freien⸗ 
walde und Neuſtadt die den Eiſenbahnzuͤgen ſich anſchließende Poſt benutzen, koͤnnen im Billetbureau auf dem 
Bahnhofe zu Berlin und im Poſt⸗Amt zu Freienwalde das Paſſagierbillet fuͤr die ganze Strecke, zu der bisheri⸗ 

en Poſtreiſe⸗Taxe von 1 Thlr. loſen, und erhalten ihren Platz auf der Eiſenbahn in Wagen II. Klaſſe. Wer 
agen I. oder III. Klaſſe wählen will, loͤſet die Billets zur Poſt⸗ und Eiſenbahnfahrt auf den betreffenden 


Stationen befonders, 
B. Paſſagier⸗Gepaͤck. 


Jeder Reiſende kann 50 Pfd. im Gepäckwagen frei mit ſich führen, auf ein Kinderbillet die Hälfte; außer⸗ 
Dan 10 1 Perſonenwagen kleine Gegenſtaͤnde bis 10 Pfd. Gewicht, wenn es ohne Belaͤſtigung der Mitreiſen⸗ 
n geſchieht. i \ 
An Uebergewicht für eine Station wird bezahlt 
bis einſchließlich Pfd. 25. 50. 75 100. 125. 150. 
gr 1 2 RER, . 4. 5. 99 
i C. Reiſewagen. 

1 Kutſch⸗ und andere Wagen, mit feſtem ganzen Verdeck, jede Station 2 Thlr. 15 ſgr., andere 


Wagen 2 Thlr. Fuͤr Perſonen, die im Innern des Wagens ihren Platz haben, ſind außerdem Perſonenbillets 
II. Klaſſe, für die auf dem Bocke oder Hinterſitze III. Klaſſe zu loͤſen. aa DAL 


| D. Guͤter⸗Transport. a 

= a Centner aller nachſtehend nicht ausdruͤcklich ausgenommener Gegenſtände als Regel: 14 für. 

a 8 Ausnahmen. £ 

4 fgr pro Station für Alaun, Blei, Braunroth, Braunſtein, Eifen, inbegriffen grobe Eiſenwagren, Holz, 

Ban, Sem und. Bau, e 1 in Sate da S Si Seins See e 
N rze, Kupfer in en, Oelkuchen, Salz, Schma wefel, roher Sta teine, Steink 

Theer, Thon, rich Zinn und Zink in Blocken. en ” ee. 


2 fgr. pro Station für Baumwolle, Druckſachen, getrocknete Fiſche Flachs Fleiſch, Garn 5 

2 fe x 8 — A 0 5 Han 
Gewuͤrze, Glaswaaren in Kiſten verpackt, Haute, Holz⸗ und kurze Maaren, Hoͤrner, Adige, Kupfer 8 
Mandeln, Matten, Manufakturwaaren in Seide, Baumwolle, Wolle und Leinen, Rind⸗ und Pferde haare, 
Schweineborſten, Suͤdfruͤchte, Thee, Twiſte, Wild, Cigarren. a SE 

2; gr. pro Station für Betten, Federn, Hopfen, Karden, Watten, Wolle. 

4 ſgr. pro Station für Bilder in Rahmen, Inſtrumente, Moͤbel, Spiegel, Uhren. 

Bemerkungen. 1) Guͤter eines Verſenders an einen ‚Empfänger unter 1 Cent N 

{ > 1 { ang ner werden 

ganzen Centner bezahlt; bis zu 5 Centner erfolgt die Verrechnung nach halben Centnern, ſo 0 
vollen und halben Centner uͤberſteigende Gewicht fuͤr einen halben Centner gerechnet wird; von 5 Centner an 
wird Uebergewicht bis gegen 4 Centner nicht beachtet und von 2 Centner an für einen vollen Centner bezahlt 

2) Für folgende Gegenſtaͤnde wird ohne Verwiegung ein Nor di i 
en 9 9 gung ormalſatz angenommen und danach die Fracht 


Ein Orhoft mit Fluͤſſigkeiten jeder Art.. 5 Etnr. Ein Wiſpel Weizen 
Eine Tonne Bier (100 Ort. 2.2.21» » Wißpel Erb en, Roggen 8 18 Eins 
nn eng EN >» Mifpel Gerſte : 5 Ye 


c » Wiſpel Rapps, Hafer. 12 - 
) Obige Preiſe gelten für den Guͤtertransport mit Waaren⸗Zuͤgen. Soll aber die Befor ; 
180 10 nen zügen gefüchen, Ni Ba gilt das Gut als »Eilfracht . detlartrt en e 11 
5 n um die = fte = ei den niedriger tariſirten Gegenftänden au zu mindeſtens 3 far, für jede 
Ueber 5 Centner Eilfracht iſt die Geſellſchaft anzunehmen nicht verpflichtet. 
Sollte ſich uͤberwiegend der Wunſch ausſprechen daß zu Berlin die Guͤter in die Y i 
der Empfaͤnger geliefert, und von dort abgeholt werden, fo ſoll dafuͤr ein beſonderes Spe e 
richtet, dann allgemein pro Centner 1 fgr. Mehrfracht genommen und demjenigen, welcher davon (doch Alt 
bei einem Guͤter⸗Transport von je über 20 Centner) nicht Gebrauch macht, 4 ſgr. pro Centner rabattirt werden 


Se E. Vieh⸗Transport. 
e Station wird bezahlt, fuͤr: 
Rd.. Werte 13 Thlr. f Einen magern Ochſen, i 
Von demſelben Befoͤrderer für 2 Pferde. 23 » Ein Maſtſchweis Hen er = re m 
a Pferde REEL ET ET RE OR NETT 33 * = Kalb 3353 3 23 — 
er erde 44 in Faſelſchwein, Schaf . 
Elen Maſt⸗Schſe n rn Einen ER ee . ee, = 80 » 
Vieh ohne Führer wird nicht angenommen. unde ſollen mit Maulkorb e i 
von Vieh muß ein Fahrbillet III. Wagenklaſſe ne f ‚ranttorben verſehen ſein. Jeder Führer 


Da vorläufig noch keine beſonderen Waarenzuͤge Statt finden, 


koͤnnen Güter für jetzt nur als Eilgut zu den dafuͤr beſtimmten Saͤtzen, und regelmaͤßig nur bis zu 5 Etnr. 

für 9 nen B un 1 9 81055 Aalen. z 5 
egen einer Beförderung von größerem Gewicht muß zuvor Vereinigung mit dem Ba 8. 

troffen werden. Vieh⸗Transporke erfolgen zur Zeit noch nicht, a Babnbofs⸗Inſpektot 9 


Alnmeldezeit zur Beförderung sc, 


1) Nur für den bevorſtehenden und darauf folgenden Zug erfolgt Annahme der An 
ange en 5 . 0 Anmeldungen und Billet. 
2) Zehn Minuten vor der beſtimmten bgangszeit der Perſonenzuͤge wird das Billet⸗Verk 3 
ſchloſſen, und findet deshalb nur bis dahin die Löſung von Pille zu 925 naͤchſt bevorstehenden Fahrt kat 955 
f 3) Koupeeſcheine koͤnnen nur bis 4 Stunde vor dem Abgange ausgetheilt werden. N 


4) Paſſagſergepaͤck muß ſpaͤteſtens eine halbe Stunde vor der Abgangszeit eingeli t fein. — 
eingettefect m Gebe kann die Mitnahme nicht zugefichert werdenz icht gehörig 1 bb Sn 
verpacktes wird gänzlich: zurüͤckgewieſen. . 

5) RL rachtgut 17 55 Stunde en 5 = 15 N 

6) Fracht und Paſſagiergut muß binnen 24 Stunden nach Ankunft in Empfan i a 
falls wegen deſſen eſchadigun „Entwendung ꝛc., keine Garantie weiter geleitet an, e bel ae 

gut für den Centner 1 fgr. und bei Paſſagiergut für ein Stück 2 gr. zu verguͤtigen iſt. 


Stettin, den Alſten Juli 1842. 


Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗G . 
af. Es Sen. 


—— 0° 


„ 


Beilage, 


Beilage zu Ro. 89 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
„„ Vom 27. Juli 1842. 2 


BRLEPERIVEILZELEINEN ˙ ITS 


Gffizielle Bekanntmachungen. 

Die ehemalige Semmel⸗Bude vor dem Marienthore 
. am Bollwerk ſoll, mit dem Beding des Abbruchs, an 

den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Kaufliebhaber wollen ihr Gebot am gten Auguſt d. 
J Vormittags um 11 Uhr, im Rathsſaale abgeben. 
Stettin, den 25ſten Juli 1842. . 

Die Oeconomie-Deputation. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Fuͤr Gaſtwirthe, Branntweinbrenner, Materialiſten, 
Reſtaurateurs, Conditoren und Parfuͤmeurs. 
J allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Stettin 
in der Unterzeichneten: 


Das Ganze der Deſtillation 
der aͤtheriſchen Oele, 


mit Bezug auf die Fabrikation der Liqueure und Aqua⸗ 
vite, aromatifchen Geiſter und Waſſer, Confftuͤren und 
Parfums auf kaltem Wege. Oder: Anweiſung, die 
ur Fabrikation der Ligueure und Aquavite, aromatifchen 
Geiler und Waſſer, Confituͤren und Parfums auf fal 
tem Wege erforderlichen ätherifchen Oele ſich auf eine 
vortheilhafte Weiſe ſelbſt zu verfertigen. 
Von H G. Ittner. 8 123 ſgr. 
Dieſe Schrift enthält auch die Anwendung der aͤthe⸗ 
riſchen Oele ſelbſt auf doppelte und einfache Ligueure 
und Aquavite, und iſt mit Recht zu empfehlen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 

E. Ruhlandt's Eiſenbahnkarte von Deutfchland. 
Preis 5 far. 8 . 

— — Deulſchlands Eiſenbahnen im Fruͤh⸗ 
8 jahr 4842. geh. 5 far. 5 ! 
Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin. C. F. Gutberlet. 

Bei den Unterzeichneten iſt vorraͤthig: 


Neue Blumenſprache, 


oder finnbildliche Deutungen der bekannteſten 
Blumen, Pflanzen, Blätter und Früchte Nebſt einem 
Blumen⸗Orakel, einer Blumen⸗Uhr, einer Deutung der 
Farben, einem nachweiſenden Regiſter und Deviſen zu Bou⸗ 
guets, Kranzen, Straͤußen, Stammbuͤchernꝛc. Preis 5 ſgr. 


Ferd. Müller & Comp., 
Buch- und Papierhandlung 


in Stettin, im Börsengebäude, 


\ Derlobungen 
Staat beſonderer Meldung empfehlen ſich allen 
Freunden und Bekannten als Verlobte 5 
Mathilde Matthiaß. 3 
Hermann Baron v. d. Oſten⸗Sacken, 
Lieutenant im 9ten Infanterie⸗Ne⸗ 
gimente (genannt Colbergſches). 


ehre ich mich Verwandten und Freunden, 


EDER 


Die Verlobung meiner Tochter Aug uſte mit dem 
Küurſchner und Rauhwagrenhaͤndler Herrn Ernſt Nefe⸗ 
mann, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
verwittwete Prediger Ravenſtein. 
Stettin, den 25ſten Juli 1842. 
Auguſte Ravenſtein. 
Ernſt Neſemann. 
; Verlobte. 
8 Ent bindungen. i 
Die heute een 32 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem gefunden Kna⸗ 


ben, zeige ich Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 


benſt an. Neuendorff, den 23ften Juli 1842. 
; Friedrich Greefe, 

Die heute Früh 124 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Auguſte, geb. Suffert, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 20ſten Juli 1842. 

3 Julius Schmidt. 

Die heute Abend glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einer geſunden Tochter, zeige ich 
Verwandten und en S hierdurch ergebenſt an. 

Stettin den 25 ſten Juli 1842. 

e Maler Wegner 

Die heute fruͤh erfolgte glückliche Entbindung meiner 

Frau, geb. Breutel, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
att beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch ergebenſt 1 5 

Stettin, den 20ſten Juli 1842. 

= E. Winchenbach. 


um 2ten d Wie 5 0 0 m 05 
Am 2ten d. Mts. verſtarb zu Malaga unſer inni 
gain Sohn Wilhelm, in 9 5 or von 25 Jahren. 
Alle Hoffnungen, zu denen ein wahrhaft frommer Le⸗ 
benswandel und ſeltene Berufstreue berechtigten, ſind 
mit ihm zu Grabe gegangen. Giebt es für ungluͤckliche 
Aeltern, welche von drei erwachſenen Kindern in we⸗ 
nigen Monaten zwei verlieren, noch einen Troſt auf 
Erden, ſo finden wir ihn in der wehmuͤthigen Ueberzeu⸗ 
gung, daß dieſer Trauerfall viele Herzen bewegt, und 
Fache Freunde des Dahingeſchiedenen in Liebe geden⸗ 
en werden, der ach! ſo fern von feiner Heimath ſchlummert 
Swinemuͤnde, den Laſten Juli 1842. 5 
Der Commerzien⸗Rath Krauſe nebſt Frau, 
Das heute Mor en um 1 uhr nach langen Leiden 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden des hieſigen Muͤhlenbe⸗ 
ſitzers Friedrich Rabigen, in ſeinem 59ſten Lebens⸗ 
jahre, zeigen allen theilnehmenden Freunden und Be⸗ 


kannten mit kummervollen Herzen hiemit ergebenſt an 


j die Hinterbliebenen. 
Stettin, den 23ſten Juli 18195 iebenen 


= en, 
Auktion über Topfgewachſe. 

Wegen m. des ob forte oben Dien 
den 2ten Auguſt c., achmittags 2 Uhr, im Garten 
neben dem Laſtadieſchen Kirchhoͤfe eine vorzüglich ant 


x 


erhaltene Orangerie der beſtgezogenen Bäume, beſtehend \ ir erer 2 
in großen Myrthen, Gitrohen, Pomeranzen, Oleander, Indem wir den Empfang unſerer Meß⸗ 


Camellien; ferner eine Partie diverſe Topfgewächfe, in⸗ waaren hierdurch ergebenſt anzeigen, empfeh⸗ 
an um 5 ef en nebſt allem len wir 

Zubehör gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich ver⸗ en er . > e 
feigert werden. Reiser Bett⸗Zwillich, Leinen u. Bezuͤge 


A u kt i o n. inf „ ita 0 ing: 
Spende der 30 . e Nach etege J Uhr, in ſchwerſter Qualität u. neueſten Deſſeins; 


ſollen fuͤr fremde Rechnung a Tafelgedecke, Tiſch⸗ und Hand⸗ 


100 Molden Engliſch Blei, 8 5 5 
im Hauſe große Oderſtraße No. 6 durch den Maͤkler tuͤcherzeuge in Damaſt, Schachwitz 
Herrn Buͤktner meiſtbietend verkauft werden. = Sr fr 
und gezogen, in größter Auswahl; 


Es ſollen am 29ften Juli e., Nachmittags 2 Uhr, 35% 5 ; 
große Wollweberſtraße No. 547: weiße Leinen in allen nur gangbaren 


cirea 200 Stuͤck verſchiedenartiger und farbiger, 


guter ſchlefiſcher Zwirn Arten, von beſonders guter Bleiche und 
gegen ſofortige baare Zahlung 8 11 8 wer⸗ reeller Waare. i 2 
Verkäufe beweglicher Sachen. Unſer Lager von Seiden⸗Waaren 


in allen Stoffen haben wir bedeutend ver⸗ 


Die von mir in letzter Frankfurt a. O. Meffe einge⸗ groͤßert, und zeichnen ſich ihrer Billigkeit halber 


kauften und ſo eben erhaltenen 


= 99 1 — und Herren⸗Garderobe⸗ faconnirte Stoffe und ſchwarze 


empfehle ich einem geehrten Publiko ganz ergebenſt. ee 
f A. F. Weiglin. Taffetas beſonders aus. 
Ba a a SZ nn ⁵² c a er Zi 3 N Az) das Neue e u d le⸗ 
Durch den Empfang der auf verfloſſener Meſſe + Kleider Stoffe, g ft 2 E 
eingekauften Waaren iſt mein Leinewand⸗,⸗Wollen⸗ 2 ganteſte, worunter Mousseline de laine- 
und Baumwollen⸗Waaren⸗Lager aufs Beſte aſſor⸗ Roben à 2 Thlr 

tirt, und empfehle ich ein Sortiment recht ſchoͤner 2 ® 


KEN 


Bettbezugzeuge in allen gangbaren Muſtern, Bett⸗ Putz⸗, Umſchlagetuͤcher u. Shawls 


2. Drilliche in grau, blau und roth, mit dazu paſſen⸗ 
2 der Federleinewand, Creas⸗, Weißgarn⸗ und Pom⸗ 
2 merſche Reken⸗Leinewand, fo wie ſaͤmmtliche Artikel, 
2 welche alle in reicher Auswahl vorhanden find, 
1 hiermit beſtens. J. L. Block, 

E Fiſcherſtraße No. 1044. 


* 
* 
F 


in brillanteſter Auswahl. 

Durch befonders guͤnſtigen Einkauf find 
wir diesmal in den Stand geſetzt, Außer⸗ 
gewoͤhnliches leiſten zu koͤnnen. Ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum moͤge ſich davon uͤber⸗ 


Re 


Gruͤnes und weißes Fenſterglas 0 
wird billigſt verkauft bei 5 5 9 85 enges Nac 
; H. P. Kreßmann in Stettin, Kiſten find zu haben bei ; 


Schulze Na FT. Gebrüder Wald 


5 ieee e Ser ® 
verkaufe ich billigſt. 5, P. Kreßmann ( / ( THE 
ey Sr Schulzenſtraße No. 177. Den Empfang ihrer Frankfurter Mefwaaren $ 


Einige hundert leere Kiſten zum Verpacken will ich 2 zeigen ergebenſt an e e 2 
billig verkaufen. H. P. Kreß mann. SE neee AD 019: x 
& 5 — — eee 
Einen Dee en anlagen e Von dem beliebten mouss. Neckar-Champagner er- 
C.. Krempin, Junkerſtr. No. 1407. hielten wieder eine Sendung und verkaufen ſolchen in 
Neuer Kirſchwein, Vier⸗Früchte⸗Wein, friſcher Him- ganzen und halben Vouteillen zu billigem Preiſe 
beer⸗ und Kirſchſaft, auch beide mit Zucker eingekocht, Ta etz K Co. Frauenſtr. No. 918. 


imgleichen Marmelade aus vier Früchten, billigſt bei Starke leinene, 3. Scheffel haltende Getreide⸗Saͤcke 
E. W. Roth, Koͤnigsſtr. No. 184. erhielten in Commiſſion und verkaufen billig 


Neuer Erdbeer, Johannfsbeer⸗, Himbeer⸗ und Kirſch⸗ Taetz & Cor, Frauenſtr. No. 918. 
Ratafig und Ligueur billigſt bei > Sehr ſchoͤne Bettfedern und Daunen empfing ich 
5 E. W. Roth, Koͤnigsſtraße No. 184. von der Frankfurter Meſſe und empfehle ſolche beſtens. 
Oelgebinde und Isere Glas- und Stein - Ballons, ; Wittwe Saat, Roßmarkt No. 704. 
a 1 Elnr. Inhalt, sind zu verkaufen Pelzerstrasse Die neueſten Cardinal⸗Kragen und Pellerinen 
No. 801. \ empfiehlt 38 E. Piorkowsky. 


1 


ı 
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7 


z 


eee ee eee. 
Das x * 
Leinen⸗Waaren⸗Lager 
von J Leſſer & Comp., 

Kohlmarkt No. 618, N 
iſt durch neue Zuſendungen aufs: Beſte complettirt, 
und empfiehlt hiermit 

zu Ausſtattungen: 

Zwillich und dazu paſſende Federleinen von der 
beſten bis zur geringeren Qualitaͤt, 

Bettbezugzeuge, f 

Tiſch⸗ und Handtuͤcherzeuge, 

Jaquard⸗, Damaſt⸗ und Zwillich⸗Gedecke, mit 
6, 12, 18 und 24 Servietten, 

dergleichen Handtuͤcher, 24 : 

weiße Leinen in jeder beliebigen Breite und 
Qualitat, worunter beſonders eine neue Art 
Bielefelder Creas als ſehr dauerhaft ſich aus⸗ 
zeichnet. 5 

* e eee 


rr 


CCC 
: Der Ausverkauf in der Louiſenſtraße No. 753 % 
F wird von uns fortgeſetzt, und find die von uns 
& erwarteten Maaren eingegangen. Indem wir bei z 
1 guter und reeller Waare auffallend billige, Preiſe ! 
% verſichern, erwarten wir recht zahlreiche Abnahme. £ 
2 i E. Cohnreich & Comp. 2 


* 
F ̃ ͤ⅛“̃-r 


Roſengarten No. 297 ſtehen zwei gute Arbeitspferde 
zum Verkauf. 5 

Wir empfingen eine Sendung ächten Limburger 
Käse, welchen wir als etwas Ausgezeichnetes em- 


pfehlen. Sehreiber & Comp. 


Wegen Altersſchwaͤche will ich meine Badewannen 
billig verkaufen. C. Kickhaͤwen, Boͤttchermeiſter, 
Be gr. Wollweberſtr. No. 580. 
Ver pachtun gen. a 
Der Kaͤmmerei⸗Acker und 8 Morg. 82 N. Wieſe⸗ 
auf dem Pommerensdorffer Felde, ſollen von Michae⸗ 
lis d. J. ab anderweitig auf 6 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Termin hiezu ſteht im Rathsſaale am 12ten 
Auguſt c., Vormittags 10 Uhr an. 
ettin, den 25ſten Juli 1842. 
i Die Oeconomie-Deputation. 
Ver miet hungen 
Veraͤnderungshalber iſt zum Aften Oktober Breite⸗ 
ſtraße No. 391 eine Wohnung von 3 Stuben nebft 
Zubehör in der Aten Etage anderweitig zu überlaffen, 
und iſt das Nähere beim Kaufmann Herrn F. Weg⸗ 
ner, Heumarkt No. 29, zu erfahren. b 
Grosse Domstrasse No. 798 ist die bel Etage so- 


geh oder zum Isten October, und die Parterre- 


ohnung dann zu vermiethen. \ 


Kleine Wollweberſtraße No. 729 b. find. parterre 
zwei gut moͤblirte Stuben zum Affen Auguſt zu ver: 
miethen. 

Eine: Parterre⸗Wohnung in einer der beſten Gegen⸗ 
den der Stadt, beſtehend aus 5 Stuben, Geſindeſtube, 


Küche, Speiſekammer, Keller, Holzgelaß de., iſt vom 
Das Naͤhere er⸗ 


iſten Oktober c. ab zu vermiethen. 
fahrt man in der Zeitungs⸗Expedition. 


EEC 


Zum Affen Oktober d. J. iſt Breiteſtraße No. 371 
eine Wohnung auf dem Hofe, parterre, von 4 bis 
6 Stuben, Kuͤche, Keller, Bodenraum und Holzgelaß 
u vermiethen. Es iſt bis jetzt zum Betriebe einer Re⸗ 
Kaakkon benutzt, auch eignet ſich daſſelbe zu einer 
großen Werkſtatt. a 

Ein Pferdeſtall für 4 Pferde, nebſt Wagenremiſe de., 
ift zum Aften September zu vermiethen Pelzerſtraße 
No. 655. — Erkundigung, eine Treppe hoch. 

Große Oderſtraße No. 6 iſt der dritte Stock 
D zum ſüſten Oktober zur Vermiethung frei. Außer⸗ 
bn dem noch Comptoir, Remiſe und Bodenraum. 5 


Kleine Domſtraße No. 781 iſt die untere Wohnung 
u Michaelis d. J. zu vermiethen. Das Nähere in der 
Niblaiſchen Buchhandlung, gr. Domſtr. No. 667. 5 


In den Pommerensdorfer Anlagen No. 16 iſt zu 
Michaelis eine Wohnung von zwei Zimmern, zwei 
Kammern und Kuͤche zu vermiethen. Naͤhere Auskunft 
Schulzenſtraße No. 174, zwei Treppen hoch. 


Am gruͤnen Paradeplatz No. 534 find in der vierten 
Etage 2 Stuben nebft Kuͤche zum erſten September 
oder ſogleich zu vermiethen. 25 Be 

Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Haufes No 488 am grünen Paradeplatz, beſtehend aus 
1 Saal, 4 Stuben, mehreren Kammern, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und Holz⸗ 
gelaß, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 

Dienft- und Heſchafrigungs⸗Geſuche. 

Ein Handlungs-Gehuͤlfe, des Material⸗Faches ganz 
ruͤndlich und vorzuͤglich der guten Waaren⸗Kenntniſſe 
undig, wuͤnſcht zu Michaelis eine ſolche Stelle, wo” 
moglich mit Comptoir⸗Geſchaͤft verbunden. Der ſich 
Empfehlende ſieht nicht fo ſehr auf ein großes Salair, 
wie auf eine gute Behandlung, und hofft, ſich durch 
ſein gutes Benehmen ſowohl die Liebe ſeines Vorge⸗ 
ſetzten, als auch des Publikums zu erwerben. Das 
Naͤhere iſt in der Zeitungs⸗Expedition unter N. N. 
ſchriftlich zu melden. N 
Tuͤchtige Ziegler-Geſellen koͤnnen ſich zu einer guten 
Anſtellung dei dem Wirthſchafts⸗Inſpektkor Hahne in 
Eckerberg bei Stettin melden. 

igen vermiſchten Inhalts. 
em ca 2 517 — 
J. G. Kuͤhlhorn Z 
: in Lei pez ig A 
empfiehlt ſich in Commiſſions⸗, Speditions- und In⸗ 
caſſo-Geſchaͤften unter Verſtcherung billigſter und 
prompter Bedienung. 

Nähere Auskunft extheilt auf gefaͤllige Anfragen 
A. Thomas in Stettin. 

Einem hochgeehrten Publikum und meinen achtbaren 
Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich aus 
meinem bisherigen Laden, Breiteſtraße No. 367, nach 
dem Hofe desſelben Hauſes, rechter Hand, eine Treppe 


hoch, gezogen bin, und bitte, mich auch da noch ferner 


mit ihrem guͤtigen Beſuche beehren zu wollen. 

Fa J. An 82 5 
Inſtrumenten⸗Schleifer und Siebmacher. 
Ein mit guten Be niſſen verſehener ſachkundiger 

1 


cautionsfaͤhiger Kahnſchiffer kann einen neuen Kahn 
zur Führung erhalten bei Auguſt Moritz in Stettin. 


1 


FVV» 
Geſchäfts Eröffnung 


Hiedurch gebe ich mir die Ehre, ganz erge⸗ 
Re benſt e daß ich auf hiefigem Platze 5 2 


955 unter der Firma 
® 


G. A. Rudelphy 


ein a 
Leinen-Waaren-Geschäft, 
verbunden mit einem 


Lager fertiger Wäsche, 


am 


Kohlmarkt Ro. 622 


roͤffnet habe. \ S 

Durch Beziehungen aus den beſten Fabriken 
des In⸗ und Auslandes, fo wie durch ſtrengſte & 
Nechtlichkeit, kann ich dem reſp. Publikum beim 
Ankauf von Leinen-Waaren aus meinem Ges 
8 ſchaͤft Gewähr für die vorzuͤgliche Beſchaffen⸗ 
heit derſelben leiſten. 

Ich werde ſtets billig und ſorgfaͤltig bedie⸗ 
nen, um das Vertrauen zu finden und zu er⸗ 
halten, welches beim Ankauf von Leinen⸗Waa⸗ 
® ren durchaus nothwendig iſt. 

5 Stettin, den 25ſten Juli 1842. 


5 C. A. Rudolphy. 
SREEBEEDIERERTERD 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha. 

Die geehrten Theilnehmer der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Bank f. D., welche noch mit ihren Nachſchuͤſſen im 
Ruͤckſtande find, werden erſucht, ſolche bis fpätefteng 
am g1ſten dieſes Monats einzuzahlen, da die dann noch 
Ausbleibenden als Zahlungsverweigernde angeſehen und 
egen fie der §. 33 der Verfaſſung in Anwendung ges 
bracht werden muß. Stettin, den 20ſten Juli 1842. 

Wm. Schlutow, Agent. 
Der Stuben und Schildermaler I 
von Januszkiewiez, 
wohnhaft breite Straße No. 358, me 

empfiehlt fich einem hochgeehrten Publiko bei feinem 
bieſigen Etabliſſement ganz gehorſamſt. 
Ich ſchmeichle mir, einen jeden mich mit 
Auftraͤgen Beehrenden in jeder Hinſicht zur Zufrieden⸗ 
beit bedſenen zu koͤnnen, und bitte deshalb um geneigte 
Befehle, die ich prompt und billig auszuführen beſtrebt 
ſein werde. 
Es wird eine Zieh⸗Rolle zu kaufen geſucht. 
fragen Kloſterhof No. 1124, 2 Treppen hoch. 


8 
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Zu er⸗ 


Der Herr, welcher am Sonntag den Zaſten d. wahr⸗ 
einlich aus Verſehen, einen ſeidenen Regenſchirm mit 
tahlgeſtell im Langengarten mitgenommen hat, wird 
erſucht, ihn ſofort an den Wirth dort abgeben zu laſſen. 


üͤtigen 


eee eee eee 
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: 2 Elysium, 

Sonnabend den 20ften d. findet die Ausfuhrung 

2 des großen 

7 = Waſſer⸗Feuerwerks = 

auf brennendem See ſtatt. Vorher feſtes Feuer ; 

F von 24 neuen Feuerfiguren. Zum Beſchluß: Das { 

2 Dampfſchiff. Das in diefer Art gewiß erſte Feuer⸗ 2 

z werk wird um ſo intereſſanter fein, da es mir ge⸗ 1 

„lungen, 20 Figuren auf einem Feuermeer ganz 

Plan und Zeichnungen lie⸗ 
Das Uebrige wie früher. 3 

\ * 
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2 zweckvoll darzuſtellen. 

2 gen zur Anſicht bereit. 
2 Anfang 82 Ubr, 

Bei ungüunſtiger Witterung der folgende Abend. 

N G. Trott. x 

Bad 3 15 u ZZ eee 


Nach Petersburg 8 
ladet Capt. C. F. Schultz, Schiff Louis, und hat no 
Raum für Paſſagiere und Güter. Naͤheres bei 

C. A. Herrlich. 
Ein ruhiger Miether ſucht zu Michaelis d. J. einen 
Laden nebſt Wohnung. Das Naͤhere große Laſtadie 
No. 243, unten rechts. 


Ein Kapital von 6000 bis 8000 Thlr. wird auf ein 
bieſiges Grundſtück geſucht. Das Nähere ertheilt dar⸗ 
tiber der Drechsler⸗Mſtr. Radke, Moͤnchenſtr. No. 608. 


Fonds- und Geld-Cours. 


* 


N . 


Prenss. Conr, 
— — 

Zius- 

fuss. 


Berlin, vom 25. Juli 1842. 


Staats- Schuld Scheins 4 — 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt, abgestempelt 1032 1033 
Preuss. Engl., Obligationen 30. 4 1025 — 
Prämien-Scheino der Seellandle. — 85f 855 
Kurmärkische Schuldverschreibuugen 331102 2 
Berliner Studt- Obligationen 4104 1033 
do. do. zu 33 I abgest. * 11024 1102 
Danziger do. in Theilen — 48 er 
Westpreuss. Pfandbriefe, „. . .... 331108 == 
Grossherzegth. Possusche Pfandbr. 44 — 1064 
Ostpreussiseke Sn, 33] — 1034. 
Pommersche S 3} 1037210342 
Kur- und Nonmärkische do.. J 341033 — 
Schlesisehe do. [ 341023 1027 
8 A et i e n. 
Berlig-Potsdamer Eisenbahn 5 11274 1254 
do. do. Prior.-Actien 42103 1025 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . . . , , — 11163 14151 
do. de. Prior.-Actieu 8 4 — 14024 
Berlin-Anbalt. Eisenbannn * 105 104 
do. do. Prior.-Actien 4 102 10%. 
Düsseldorf- Elberfelder Eiseub, a 5 | 844 834 
do. de. Prior. -Actlen 5 994 2 
Rheinische Eisenhahn nn 5.1 944° 994 
do, Prier.-Actien . 3 4 1100 — 
Berl -Fraukf. Eisenb. .. OR 5 1034 | — 
Friedrichsdor, . . 0... 0 00... = 134 18 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 1 2 94 
Drees 1 3 4 4 


*) Der Käufer vergütet d 6 x 5 
Coupons 4 Pc. e den am 2. Jauuas 1543 fälligen 


. 


